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Scaffolding als Binnendifferenzierungsmethode  
Eine bilingual Unterrichtseinheit zum Thema Dynamic Earth in Klasse 9 

 
1. Einleitung 

“The more we know about plate tectonics, the 
better we can appreciate the grandeur and 
beauty of the land upon which we live, as well as 
the occasional violent displays of the Earth's awe-
some power.” (USGS 1999) 

Das vorliegende Zitat verweist auf die Relevanz 
der Plattentektonik, denn diese geowissenschaft-
liche Theorie dient nicht nur der Erklärung der 
wichtigsten raumzeitlichen Prozesse unserer 
Erde, sondern schafft Bewusstsein für unseren 
schützenswerten Planeten. Im Jahre 1970 fand 
die Theorie der Plattentektonik Eingang in die 
Schule und stellt seither ein „notwendiges“ Un-
terrichtsthema dar (BRODENGEIER 2006). Durch 
die Theorie der Plattentektonik können SuS 
leicht verstehen, warum Naturgefahren wie Erd-
beben und Vulkanismus sowie geologische Struk-
turen wie mittelozeanische Rücken, Rifts, Störun-
gen, Verwerfungen sowie Gebirge in verschiede-
nen Regionen unseres Planeten auftreten (BRO-
DENGEIER 2006). Dieses physisch geographische 
Thema eignet sich besonders für den bilingualen 
Unterricht, da naturwissenschaftliche Inhalte 
durch eine Vielzahl von Visualisierungsmöglich-
keiten veranschaulicht und somit leichter von 
den SuS konzeptualisiert sowie authentische 
Sprechanlässe über Inhalte geschaffen werden 
können (LEISEN 2005:9).  

Der methodisch-didaktische Fokus der UE liegt 
auf Scaffolding als Binnendifferenzierungsme-
thode, wobei verschiedene Arten von Scaffolding 
in unterschiedlichen Unterrichtsphasen erprobt 
werden. Der Begriff Scaffolding leitet sich vom 
englischen „scaffold“, Baugerüst, ab und bezeich-
net „unterrichtsmethodische Stützmaßnahmen“ 
– ein wesentlicher Bestandteil des bilingualen 
Sachfachunterrichts (SCHWARZE 2017:142; FEHL-
ING et al. 2013: 16). Diese vorübergehenden 
Stützungsmaßnahmen befähigen SuS, Aufgaben 
zu lösen, die sie momentan eigenständig nicht 
bewältigen könnten (ALBERT et al. 2017). Sobald 
die SuS in der Lage sind, die Aufgaben selbstän-

dig zu lösen, wird dieses „scaffold“ wieder ent-
fernt (SCHWARZE 2017:142). Dabei können die 
inhaltlichen und sprachlichen Stützmaßnahmen 
für SuS einer Klasse unterschiedlich sein (BROOKS 

2013:53ff.). Scaffolding kann somit als Methode 
der Binnendifferenzierung angesehen werden, 
da Scaffolding-Angebote von „individuellen Lern-
bedarfen“ der SuS abhängig sind und SuS „ge-
mäß ihrem Entwicklungsstand zur effektiven Teil-
nahme an der Kommunikation“ qualifizieren 
(THÜRMANN 2013:237; FEHLING et al. 2013:22). 

 

2. Konzeption  
Bei der Konzeption der bilingualen UE wird großer 
Wert auf eine klare Struktur zur Unterstützung 
der SuS gelegt. Dabei fand eine Orientierung an 

den geographischen Basiskonzepten sowie der 
geographischen Grundfrage Was ist wie, wo, 

Stunde Thema 

1 Wegener´s theory of continental drift 

2 The Earth – our multilayered planet 

3/4 
How lithosphere moves – Ridge-push, 

slab-pull and convection currents 

5 
The Earth made up of plates – Tectonic 

plates and their margins 

6 
Divergent plate margins – The Mid-Atlan-

tic Ridge and the East African Rift Valley 

7 
Convergent plate margins – The Mariana 

Islands and the Andes 

8 
Convergent plate margins – The Himala-

yas 

9 Transform faults – The San-Andreas Fault 

10 
Volcanoes apart from plate margins – Hot 

spots and plumes 



wann und warum im Raum? statt. Auch die Leit-
frage der UE orientiert sich an dieser Grundfrage, 
warum geologische Strukturen, wie Gräben, Vul-
kane, Gebirgsketten und Verwerfungen, in ver-
schiedenen Räumen aufgrund unterschiedlicher 
dynamischer Prozesse entstehen. Am Anfang je-
der Unterrichtsstunde steht ein Advance Organi-
zer, eine problemorientierte Leitfrage, die die 
Unterrichtsziele, die erwarteten Kompetenzen 
und Arbeitsprozesse innerhalb der Stunde trans-
parent macht. Zu Beginn der UE wird ein Graphic 
Organizer eingeführt, der sukzessiv erweitert 
wird und so zur Strukturierung und zum Memori-
sieren der Inhalte und der Fachbegriffe beiträgt. 
Wegen der Heterogenität der Lerngruppe und 
des dadurch individuell unterschiedlichen Zeit- 
und Unterstützungsbedarfs der SuS werden ver-
schiedene Binnendifferenzierungsangebote ein-
gesetzt: Zusatzaufgaben für schnelle SuS liegen in 
jeder Stunde und Unterrichtsphase fest installiert 
am BUS STOP bereit. Lösungshinweise, auch ge-
stuft, auf unterschiedlichem fachlichen Niveau, 
sind auf dem HELP DESK zu finden. Auch koope-
rative Lernformen, wie Partner- oder Gruppenar-
beit finden Anwendung, wobei Mitschüler einen 
differenzierenden Faktor durch gegenseitige 
sprachliche, inhaltliche und motivationale Unter-
stützung darstellen. Ergebnissicherungen erfol-
gen in unterschiedlichen schülerzentrierten For-
maten unter Einsatz verschiedener Medien, wo-
bei verbales Output-Scaffolding Schülerbeiträge 
unterstützt. Im Laufe der UE wird eine Konver-
genz von Inhalt und Sprache durch eine doppelte 
Progression, von zunächst „konkreten, leicht vi-
sualisierbaren Unterrichtsgegenständen, die 
sprachlich mit einer einfachen Beschreibung zu 
erfassen sind“ zu allmählich abstrakten, prob-
lemorientierten Gegenständen, die komplexe 
Sprachstrukturen erfordern, angestrebt mit dem 
Ziel der Befähigung zum selbstständigen Sprach-
handeln und „sachfachlicher Diskurskompetenz“ 
in der Fremdsprache (MEYER 2010:14; KMK 
2013:6; HAUPT&BIEDERSTÄDT 2003:46). Alle Ar-
beitsaufträge sind stets operationalisiert, was 
dem verbalen und visuellen Output-Scaffolding 
zuzuordnen ist (ALBERT et al. 2017) 
 

3. Darstellung der Umsetzung ausgewählter 
Stunden  

Die Stunde Wegener´s theory of continental drift 
orientiert sich an der Leitfrage, welche Beweise 
auf die Existenz von Pangäa hindeuten. Dabei 
liegt der Fokus hinsichtlich der geographischen 

Basiskonzepte zunächst auf der Struktur, wobei 
die SuS die Küstenlinien von Afrika und Südame-
rika beschreiben, mittels einer Karte die geologi-
schen Strukturen, die als Beweise für Wegeners 
Theorie der Kontinentverschiebung dienen, erar-
beiten und dann über die ursächlichen Prozesse 
dieser Situation spekulieren. Hier erfolgt ein An-
stieg des Abstraktionsniveaus durch den Wechsel 
der Darstellungsform von einer bildlichen (Karte) 
zu einer sprachlichen Darstellung (Text).  

Die Stunde zum Thema The Earth – our multilay-
ered planet fokussiert sich basiskonzeptuell auf 
die Struktur, indem der innere Aufbau der Erde 
erarbeitet wird, wobei auf die unterschiedliche 
Konsistenz des inneren und äußeren Erdkerns 
eingegangen wird. Besonders ist dabei, dass 
mehrmals Präkonzepte getriggert werden. Ein-
mal durch den Vergleich der inneren Struktur ei-
nes Apfels mit der inneren Struktur der Erde und 
ein weiteres Mal durch den Vergleich des Explo-
rationsverfahrens der Seismologie mit der Erstel-
lung eines Röntgenbilds. Damit sollen diese Kon-
zepte, das des Schalenbaus bzw. der Seismologie 
leichter konzeptualisiert werden. Dabei besteht 
die Take Home Message bezüglich des Schalen-
baus zur Erhöhung der Behaltensleistung aus ei-
nem Reim.  

Die Stunde zum Thema Convergent plate margins 
– The Mariana Islands and the Andes orientiert 
sich an der problemorientierten Leitfrage, die ge-
ologischen Strukturen der Tiefseerinne und der 
vulkanischen Inselbögen bzw. kontinentaler Vulk-
angürtel anhand der an Subduktionszonen vor-
herrschenden Prozesse zu erklären. Nun liegt der 
basiskonzeptuelle Schwerpunkt auf Prozessen 
und Strukturen, wobei die Prozesse und Struktu-
ren an Rändern, wo ozeanische Lithosphäre kon-
vergiert, mit denen an Rändern, wo ozeanische 
und kontinentale Lithosphäre konvergieren, ver-
glichen werden und überprüft wird, ob im Pazifi-
schen Ozean von einem Feuerring gesprochen 
werden kann, wobei die Korrelation zwischen 
dem gehäuften Auftreten von Vulkanstrukturen 
und Subduktionszonen im Pazifischen Ozean er-
kannt wird. Eine Aufgabe fokussiert sich ebenso 
auf Prozesse, wobei mit Hilfe eines Diagramms 
überprüft werden soll, wann die subduzierte oze-
anische Lithosphäre zu schmelzen beginnt. Hier-
bei ist ein problemorientiertes Umsetzen von 
Kenntnissen über die Bestandteile der ozeani-
schen Lithosphäre und deren Verhalten an Sub-



duktionszonen erforderlich. Aufgrund der Kom-
plexität dieser Thematik wurde das Material 
sprachlich durch Annotationen und inhaltlich 
durch Visualisierungen didaktisch reduziert. 

In der Stunde zum Thema Transform faults – The 
San-Andreas Fault orientiert sich die Leitfrage 
basiskonzeptuell an der Struktur und dem Pro-
zess, nämlich welche Platten mit welcher Bewe-
gungsrichtung an der San-Andreas-Störung betei-
ligt sind und wie Erdbeben ausgelöst werden. 
Später liegt der basiskonzeptuelle Fokus auf der 
Funktion, wobei deutlich wird, dass zwischen 
Raumstrukturen, in diesem Fall der Transform-
störung und einem Flussbett, Beziehungen be-
stehen, die die Veränderungen dieser Strukturen 
erklären. Hierbei überprüfen die SuS in einer An-
wendung die Ausrichtung der dargestellten 
Raumstrukturen bezüglich der Himmelsrichtun-
gen. Zudem skizzieren die SuS entweder in einem 
Foto des Flusses den hypothetischen Verlauf des 
Bettes, wenn keine Plattenbewegung entlang der 
Transformstörung stattgefunden hätte, oder sie 
überprüfen, welcher der drei bereits eingezeich-
neten Flussbettverläufe den korrekten Verlauf 
des Flussbetts ohne Plattenbewegung zeigt.  

In der Stunde Volcanoes apart from plate mar-
gins liegt der basiskonzeptuelle Fokus auf der 
Struktur, wobei eine Regelhaftigkeit und Ausnah-
men bei der Verteilung von Vulkanen auf der 
Erde an Plattengrenzen und innerhalb von Plat-
ten entdeckt werden. Diese Problematisierung 
wird mit der Leitfrage Why are there volcanoes 
apart from plate margins? konkretisiert. Schließ-
lich liegt der basiskonzeptuelle Schwerpunkt auf 
Strukturen und Prozessen, indem der Aufbau ei-
nes Manteldiapirs in einer Abbildung beschriftet 
wird und indem die Entstehung der vulkanischen 
hawaiianischen Inselketten aufgrund der Platten-
bewegung über einem stationären Hot Spot und 
Manteldiapir in einer Skizze dargestellt wird. Da-
bei wird eine systemische Dynamik erkannt – 
dass sich Räume und Raumstrukturen, wie vulka-
nische Inselbögen, die sich auf einer sich bewe-
genden Lithosphärenplatte über einem Hot Spot 
befinden, verändern können. Eine konzeptuelle 
Integration der Zusammenhänge von Hot Spots, 
Plattenbewegung und der Entstehung von vulka-
nischen Inselketten erfolgt bei einer Anwendung 
des erworbenen Wissens auf eine neues Raum-
beispiel, die Kanarischen Inseln. 
  

 

4. Reflexion 
Aus der Retrospektive kann nun kritisch reflek-
tiert werden, dass die Motivation der SuS hoch 
war, was ich auf die inhaltliche Problemorientie-
rung, die das Interesse der SuS weckte, die kogni-
tive Aktivierung sowie die klare Struktur und 
Transparenz der Stundenziele („roter Faden“), 
die durch Leitfragen konkretisiert wurden, zu-
rückführe. Zudem wurden inhaltlich und sprach-
lich alle geplanten Unterrichtsziele von einem 
Großteil der Klasse aufgrund der stringenten 
Zeitplanung, des angemessenen, aber dennoch 
hohen Niveaus sowie der adäquaten inhaltlichen 
und sprachlichen didaktischen Reduktion er-
reicht. Zudem bewährte sich eine sanfte Progres-
sion, da die SuS bei einem kognitiven Sprung 
bzw. einer zu rasanten Progression schnell mit 
Demotivation und Resignation reagieren. Die 
sanfte Progression wurde innerhalb der UE durch 
vielfältige Differenzierungsangebote, wie struk-
turelle und verbale Output-Scaffolding-Ange-
bote, erreicht. Die hervorragende Leistung der 
SuS kann ebenso auf die Erarbeitung in differen-
zierend wirkenden kooperativen Lernformen, der 
Gruppenarbeit, des Partnerpuzzles, aber auch 
Sozialformen wie des Think-Pair-Share in hetero-
genen Lerngruppen zurückgeführt werden. Zu-
dem war der Kompetenzzuwachs in dieser bilin-
gualen Einheit speziell auf Zwischenbretter zwi-
schen der Erarbeitungsphase und der Ergebnissi-
cherung zurückzuführen. Hier erfolgt die Trans-
formation von Konzepten in Sprache – eine Art 
des Scaffoldings und ein, wie sich zeigte, uner-
lässlicher Schritt im bilingualen Unterricht – wo-
rin die SuS ihre Ergebnisse zunächst in Partnerar-
beit versprachlichen, bevor die Sicherung im Ple-
num erfolgte. Ebenso zeigte sich, wie wertvoll 
kurze Wiederholungsphasen für die sprachliche 
und inhaltliche Integration von Konzepten sind, 
da die erneute kognitive und sprachliche Umwäl-
zung der neuen Begriffe durch die SuS dazu 
führte, dass die SuS die neuen Fachtermini aktiv 
selbständig verbal gebrauchten. Erfreulich war 
die Beobachtung, dass die SuS im Verlauf der UE 
zunehmend selbständig Binnendifferenzierungs-
angebote wie zum Beispiel verbale und non-ver-
bale Scaffolding Angebote und additive Aufgaben 
(z. B. Task for Fast Learners) nutzten. Dies zeigt, 
dass die SuS im Sinne des moderaten Konstrukti-
vismus sukzessiv lernten, eigenverantwortlich 
und autonom zu arbeiten. Kritisch anzumerken 
ist jedoch auch, dass inhaltlich den SuS das Ver-
ständnis des generellen Prinzips des Verhaltens 



der Lithosphäre an Subduktionszonen leicht fiel, 
ihnen jedoch das Verständnis des Unterschieds 
zwischen spontaner und erzwungener Subduk-
tion Probleme bereitete. Hier fiel es den SuS 
schwer zu verstehen, dass es sich zwar bei bei-
den subduzierten Lithosphären um ozeanische 
Lithosphäre handelte, ihre Subduktion aber den-
noch aufgrund ihrer unterschiedlichen Eigen-
schaften verschieden, nämlich flach bzw. steil, 
erfolgte. Dieser Unterschied wurde in einer kur-
zen lehrerzentrierten Phase erneut deutlich ge-
macht. Daher würde ich zukünftig für das Thema 
der Subduktionszonen nicht nur eine Einzel-
stunde, sondern mindestens 60 Minuten einpla-
nen, um eine behutsamere Progression zu ge-
währleisten. Hier sollte speziell mit Visualisierun-
gen (z. B. ein Erklärvideo), die auch metasprach-
lich verstanden werden können und auf einem 
niedrigeren Abstraktionsniveaus liegen, gearbei-
tet werden, bevor ein Text auf einem hohen Abs-
traktionsniveau zum Einsatz kommt. Außerdem 
würden die SuS so auf verschiedenen Rezepti-
onskanälen (d.h. auch auditiv) angesprochen, 
was auf unterschiedliche Lernertypen reagiert, 
und die Inhalte somit mehrmals auf unterschied-
lichen Anforderungs- und Abstraktionsniveaus 
umgewälzt. Problematisch erwies sich vereinzelt 
die Verbalisierung der korrekten Ergebnisse bei 
der schülerzentrierten Ergebnissicherung. Diese 
sprachliche Überforderung kann durch die Ein-
führung weiterer Output-Scaffoldings (z. B. Re-
degeländer zur adäquaten Verbalisierung der Er-
gebnisse) vermieden werden. Aufgrund der ho-
hen Komplexität der Thematik der UE sollten zu-
dem für Aufgaben in hohen Anforderungsberei-
chen neben sprachlichen Scaffolding-Angeboten 
Tipps auf dem HELP DESK als Lösungshilfen be-
reitstehen, sodass sich die SuS zunächst selbstän-
dig an der Problemlösung versuchen, was für das 
Selbstbewusstsein der SuS zuträglich ist.  
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